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Donnerſtag den 20. December. 
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and 
Berlin den 18. December. Seine Hoheit der 
Herzog Albrecht von Mecklenburg- Schwe⸗ 
rin iſt von Ludwigsluſt hier angekommen. 
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Neuchatel den 3. December. Se. Majeſtät 
der König haben das von dem Kriegs-Rath über den 
Dr. Alphons Napoleon Petitpierre ausgeſprochene 
Todesurtheil in lebenslängliched Gefangniß, die 
uber Henri Boiteur und Henri Louis Dubois vers 
1 755 Todes⸗Strafe in lebenslängliche Gefangen⸗ 
ſcchaft und Zwangs⸗Arbeit und die über Samuel 
Weidlich verhängte Strafe in zehnjaͤhrige Zwangs⸗ 
Arbeit zu mildern geruht. Beſtaͤtigt wurden von 
Sr. Majeftät die Sentenzen des Kriegs-Rathes ge⸗ 
gen David Frangois Bonzon, der zu zehnjährigem 
Gefaͤngniß und Zwangs⸗Arbeit, gegen Henri Racine, 
der zu zwanzigjaͤhriger Zwangs-Arbeit und ewiger 
Verbannung aus dem Gebiete des Fürſtenthums, 
gegen Heinrich Koͤrn aus Granſon, der zu vierjaͤh⸗ 
riger Zwangs⸗Arbeit, gegen Heinrich Mentha, der 
zu achtjaͤhriger Zwange⸗Arbeit, und gegen Ludwig 
Vega, der zu vierjähriger Zwangsarbeit verustheiltift, 
f a e 

Turin den 1. December. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Preußen iſt hier angekommen. 
Genua den 28. November. Der König und die 
Königin von Sicilien find, begleitet von den Segens⸗ 


wünſchen JJ. MM. und der ganzen Bevölkerung, 


an Bord der Fregatte „la Regina Iſabella“ nach 
Neapel unter Segel gegangen. El 

Folgendes ſcheint der Hauptinhalt der von den 
Nolizie del Giorne gegebenen Aufklärung über die 
große Verſchwöͤrungsgeſchichte: 1) es exiſtirt eine 
große nationale Aſſociation zur Befreiung von Ita⸗ 
lien; 2) die allmaͤhliche Entwickelung des Plans die⸗ 
ſer Verbindung entſtand durch einen ausgebreiteten 
Briefwechſel, welcher in den Händen der Regierung 
iſt, und der zum Theil aus der Stadt herrührt, 
welche der eigentliche Heerd dieſer Verbindung iſt 
(Marſeille iſt hiermit gemeint), und zum Theil aus 
anderen korreſpondirenden Städten der hieſigen Staa⸗ 
ten. Dieſe Briefe handeln von Geſchäften oder 
gleichgültigen Dingen — der leere Raum iſt mit che⸗ 
miſcher Dinte ausgefüllt; 3) unter andern Dingen 
geht aus dieſen Briefen hervor, daß man Guerillas 
bilden wollte. — Ob man uͤbrigens weiſe verfahren, 
die Sache offiziell bekannt zu machen, daruber find 
die Stimmen hier geiheilt. 

Deut ſchlan d. 

Mainz den 5. December, Seit ein Paar T. 
gen hat man hier viel Geſchuͤtz zur Achfe ankommen 
ſehen, das ſofort auf dem Waſſerwege rheinabwärts 
geht. Es find groͤßtentheils Stucke von großem 
Kaliber, die von Erfurt kommen, und für die Preue _ 
ßiſchen Waffenplaͤtze am Rhein und an der Moſel 
beſtimmt ſeyn ſolen. Eben dahin dauern auch die 
Verſchiffungen an Vrod⸗ und Huͤlſenfruchten fort, 
deren Preiſe mithin ſteigen. Auch für Franzbdſiſche 
Rechnung find kurzlich namhafte Quantitaͤten Wei⸗ 
zen aufgekauft worden. 5 : 

Karlsruhe den 9. December. Unſere Zeitung 
entkraͤftet heute das durch die Neckar⸗Zeitung vers 
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breitete Gerücht von der Aufſtellung des 8. Deutz 
ſchen Bundes-Armee⸗Corps, das in die Pfalz und 
an den Mittel-Rhein verlegt werden ſollte. 

Die Freiburger Zeitung widerſpricht der von 
der Mannheimer mitgetbeilten Nachricht, daß Herr 
v. Rotteck von der Stadt Freiburg zum Bürgermei⸗ 
ſter gewahlt worden ſei, und ſagt, die Wahl ſei bis 
jetzt noch gar nicht vorgenommen worden,. 

Minden den 8. December. 
der drei Deputirte unmittelbar aus Griechenland ans 
gekommen, die von der allgemeinen Sehaſucht nach 
dem Erſcheinen des Königs. Zeugniß geben. Von 
den Griechiſchen Deputirten wird Einer als akkredi⸗ 
‚tirter Geſandter Griechenlands hieher zurückkehren, 

Frankfurt den 12. December. Die am Sonn⸗ 
tag Abend um 6 Uhr durch Staffette aus Brüffel 
hier eingetroffene und uns aus hoch ſt ach tbarer 
Quelle mitgetheilte Nachricht von dem Brande Ant⸗ 
werpen's — eine Nachricht, die zu gleicher Zeit 
mit uns das Journal de Francfort und einige an⸗ 
dere, hieſige und benachbarte, Blätter empfingen — 
hat ſich bis jetzt gluͤcklicher Weiſe nicht beſtaͤtigt. 
In Bruͤſſel mag man diesmal, nach Empfang des 
Gerüchtes aus Gent, daß die Hollandijche Armee 

vorwaͤrts marſchire, die Sache mit einem Vergroͤ⸗ 
ßerungsglaſe angeſehn haben, fo daß im erſten 
Schrecken aus dein Brande einiger Haͤuſer auf den 
Quais eine Feuersbrunſt der Handelsſtadt Ant⸗ 
werpen geworden if. 
i Bere Legen er 
Bruſſel den 11. December. Der Moniteur giebt 
vachſtehendes ſechste Bulletin der Velagerungs⸗ 
Armee: : 
„5 Antwerpen, den 10. Dec. 2 Uhr. 
Die Dunkelheit, welche während eines Theiles der 
Nacht herrſchte, hat die Sappirungs⸗ Arbeiten und 
die Errichtung neuer Bakterieen bei der zweiten Pa: 
rallele beguͤnſtigt. — Der Laufgraben, welcher an 
der linken Seite des Glacis der Lunette St. Laurent 
eröffnet worden, iſt bis an die Kehle dieſer Baſtion 
geleitet, und man fahrt noch fort, denſelben zu ver: 
läͤngern. — Die mit Blendwerk gedeckte Rampe, 
welche von dem bedeckten Weg in den Graben jener 
Lunette hinabführt, hat das Waſſer erreicht, und die 
Fähre, um über den Graben zu ſetzen, wird in Be: 
reitſchaft gehalten. — Ein neuer Waffenplatz vers 
bindet den Weg auf der außerften Rechten mit dem, 
welcher von der zweiten Parallele rechts nach der 
Lunette St. Laurent führt. — Die neue Batterie, 
in welcher ſich 4 Vierundzwanzigpfuͤoder und 6 Mor: 
ſer befinden, iſt auf der Haupt⸗Linie der Lunette St. 
Laurent und 125. Metres von dem hervorſpringen⸗ 
den Winkel des bedeckten Weges der Lunette ertich⸗ 
tet. — Das Feuer beſtreicht die Baſtton No. 2. — 
Man wird 4 neue Mörfer in dem Fort Montebello 
aufſtellen.““ 
Der Koͤnig iſt vorgeſtern mit ſeinem Gefolge von 
Antwerpen wieder in Bruſſel eingetroffen. — Auch 


RER, 


Am 4. find wies. 


der Engliſche Oberſt Cradock befindet fich ſeit geftern 
wieder in Brüſſel. a 

Aus Boom meldet man vom 9. d.: „Sie wife 
fen, daß die Lunette St. Laurent umgangen wor⸗ 
den ſſt, die Minirer ſind bis zwiſchen der Kehle des 
Forts und der Baſtion Toledo gelangt. In der 
vergangenen Nacht haben ſie eine Batterie angefan⸗ 
gen, welche dazu beſtimmt iſt, in der Baftion To⸗ 
ledo Breſche zu ſchießen, fie werden dieſe Batterie 
in der künftigen Nacht vollenden, ſo daß fie mor— 
gen früh aufgedeckt werden kann. — So wie Breſche 
geſchoſſen worden iſt, wird der Marſchall Gérard 
eine letzte Aufforderung an den General Chaſſe er⸗ 
gehen laſſen. — Fünf Regimenter find bereits für 
den Sturm bezeichnet, der wahrſcheinlich in acht 
Tagen ſtattfinden wird.“ 

(Frkf. O. P. A. Z.) Der Lynx meldet aus Ant⸗ 
werpen, daß, nach dem fehlgeſchlagenen Angriffe 
auf die Lunette St. Laurent, die Franzoſen verſucht 
hätten, eine Batterie unter derſelben anzulegen, daß 
aber die Holländer einen Ausfall gemacht und nach 
einem erbitterten Kampfe die Franzoſen zum Rück⸗ 
zuge gezwungen hätten. Die Frayzoſen hätten das 
bei 50 Mann verloren. Ein Dutzend Wagen mit 
Verwundeten ſeyen nach Mecheln und Boom gebracht 
worden. f 

Man ſagt, nach der Einnabme der Citadelle werde 
die Nordarmee ſich ſogleich zurückziehen, und an der 
Graͤnze in zwei Obſervationskorps getheilt werden, 
deren eines vom Marſchall Clauſel befehligt werde. 
— Andern Nachrichten zufolge, hätten auf eine 
Meldung des Marſchall Gerard zwei Divifionen der 
ee Befehl erhalten, zur Nordarmee zu 

oßen. : 5 

Der große Mörfer, von welchem man fo viel 
Aufhebens gemacht hat und der bei der Belagerung 
der Antwerpener Citadelle benutzt werden ſollte, iſt, 
nach neuern Nachrichten aus Luͤttich, noch nicht 
einmal gebohrt. 

Berchem den 9. December. 9 Uhr Vormit⸗ 
tags. Die große Kaſerne in der Citadelle iſt ganz 
niedergebrannt. — In der letzten Nacht haben die 
Arbeiter den bedeckten Weg vor der Lunette St. 
Laurent vollendet, und nunmehr wird die Erſtür⸗ 
mung gewiß ſehr bald ſtattfinden, da man nur noch 
20 Metres von dem Fort entfernt iſt. Unange⸗ 
nehm iſt es, daß die Arbeiten durch den Schlamm 
und das Waſſer, wovon, in Folge des Regens und 


Thauwetters, die Communications-Graͤben ange⸗ 


fuͤllt find, ein wenig behindert werden. — Vom 4, 
bis 5. wurden 1140 Kugeln aus Vierundzwanzig⸗ 
pfündern, 630 Kugeln aus Sechzehnpfuͤndern, 950 
Granaten und 766 Bomben, vom 5. bis 6. 1235 
Kugeln aus Vierundzwanzigpfündern, 626 aus 
Sechzehnpfuͤndern, 969 Granaten und 723 Bom⸗ 
ben, vom 6 bis 7. 1515 Kugeln aus Vierundzwan⸗ 
zigpfündern, 752 aus Sechzehnpfuͤndern, 1043 Gra⸗ 
naten und 835 Bomben, vom 7, bis 8., 574 Ku⸗ 
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geln aus Vierundzwanzigpfuͤndern, 511 aus Sech⸗ 
zehnpfündern, 655 Granaten und 336 Bomben 
abgefeuert. 5 2 
Berchem den 9. Dec. Abends. Während der 
vergangenen Nacht ließ das Feuer aus der Citadelle 
nicht nach, aber es richtet weniger Schaden au, weil 
der bedeckte Mond den Belagerten nicht erlaubte, fo 
genaus zu zielen, wie in den beiden vorigen Nächten. 
— Seit zwei Tagen bietet die Belagerung der Ci⸗ 
tabelle einen weit eruſtern Anblick dar. Es iſt keine 
Quaſi⸗Belagerung mehr, und Niemand glaubt mehr 
daran, daß Chaffe kapitulfren werde; man findet 
jetzt im Gegentheil viele Perſonen, die anfangen, 
an Schwierigkeiten zu glauben; einige ſehen fogar 
Niederlagen voraus. Mau kann jetzt die Thatſachen 
beſſer beurtheilen; bis jetzt find die Belagerungsar⸗ 
beiten mit dem Eifer und der Kraft betrieben, wels 
che man erwartete, und es iſt daher Niemand das 
von uͤberraſcht worden; aber die Vertheidigung hat 
einen Charakter angenommen, auf den die erſten 
Tage und nicht vorberätet hatten. — Es iſt heute 
der sote Tag der Belagerung, und die Lunette St, 
Laurent noch nicht in unferm Beſitz, welches um 
fo mehr Erſtaunen erregt, als die Einnahme Diefes 
Werkes voreilig angezeigt worden war, und als auch 
in der That die anſcheigende Lauhelt der Belagerten 
während der erften ſechs Tage einen Augenblick glau⸗ 
ben ließ, daß dieſer Poſten aufgegeben werden wüͤr⸗ 
de. — Das Feuer iſt ſeit heute Morgen wieder ſehr 
lebhaft geworden, und man hört anhaltendes Ge: 
wehrfeuer bei dem Fort St. Laurent. Die Verthbei⸗ 
digung der Holländiſchen Garniſon iſt hartnäckig; 
fie verlieren eben fo viel Leute als wir, und dennoch 


vertheidigen ſie das Terrain Schritt vor Schritt. Das 


kleine Fort St. Laurent iſt bis jetzt der Punkt, um 
den beide Parteien mit Erbitterung kaͤmpfen. 
Die Citadelle iſt jetzt nicht mehr in Rauch eingehuͤllt, 
und man ſieht deutlich die Ruinen der abgebrannten 
Kaferne, Der Bercbemer Weg wird jeden Augeun⸗ 
blick unſicherer; die Holländer haben auf der Ba⸗ 
ſtion Toledo die Batterie wieder hergeſtellt, welche 
dem Fort Montebello antworten ſoll, und die Ku⸗ 
geln beſtreſchen den Weg. Man erwartet in der 
Armee allgemein, daß morgen der Befehl zum 
Sturm auf die Lunette St. Laurent gegeben wer⸗ 
den wird. 5 i 
5 F555 ̃ ve se 
Paris den 8. December. Heute früh kamen ein 
Adjutant des Marſchall. Gérard und ein Ordon⸗ 
nonz⸗ Offizier des Herzogs von Orleans im Hotel 
des Marſchall Soult an und wurden von dieſem 
ſofort nach den Tuilerieen geführt. Sie ſcheinen 
wichtige Depeſchen überbracht zu haben, denn der 
Miniſter⸗Rath verſammelte ſich bald nachher. 
Der heutige Moniteur enthält ein aus dem Haupt⸗ 
quartier Berchem vom 5. d. datirtes Schreiben 
des Marſchall Gerard an den Kriegs⸗Miniſter, an 
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deſſen Schluſſe es heißt: „Morgen, hoffe ich, wer⸗ 
den wir die Lunette St. Laurent beſetzen.“ (Den 
bis zum 9. reichenden direkten Nachrichten aus Ant⸗ 
werpen zufolge, war die genannte Lunette auch an 
dieſem Tage noch nicht in den Handen der Kranz 
zoſen.) 5 

Heute wurde die Discuſſion bei den Deputirten 
über die drei Steuerzwoͤlftheile mit Bewilligung ders 
ſelben durch 245 gegen 117 Stimmen beendigt. 
Der Finanzminister erklaͤrte, daß die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben ſeit der Juli⸗Revolution ſich ſchon 
auf 700 Millionen beliefen. Die Ausſicht, ſtatt der 
angekuͤndigten Entwaffnung ein Heer von 400,000 
»Mann auf den Beinen zu erhalten, wovon ein gro⸗ 
ßer Theil Feldſold bezieht, war ſehr niederſchlagend. 

Man ſcheint hier von einem Augenblick zum an⸗ 
dern die Nachricht von der Uebergabe der Citadelle 
von Antwerpen zu erwarten; wenigſtens meldet ein 
hieſiges Blatt, daß die Kanoniere im Hötel des 
Invalides ſtets bei ihren Geſchüͤtzſtuͤcken ſtaͤnden, 
um dieſen glücklichen Erfolg der Franzoͤſiſchen Waf⸗ 
fen ſofort der Hauptſtadt durch Artillerie -Salven 

zu verkuͤnden. 

Herr Boury, Uhrmacher zu Boulognesfur-Mer, 
iſt beim Juſtizminiſter um Erlangung der Auforie 
ſation, ſeinen Namen zu ändern, eingekommen. Er 
will mit der Dem. Boury, die zu Calais und Bou⸗ 
logne unter dem bloßen Namen Adele bekannt ſei, 
nichts gemein haben. ER 

Die Gazette hat abermals mehrere Spalten mit 
Nachrichten uͤber Adreſſen von Korporationen und 
Städten zu Gunſten der Herzogin v. Berry. 

Die beunruhigenden Gerüchte, die man in Ber 
treff der Ruheſtoͤrungen zu Chalons an der Saone 
verbreitet, ſind ganz grundlos. 0 

Die Anhänger der Königin von Spanien werden 
in dieſem Lande Ehriſtinos genannt. . 2 2 

Die Carricature treibt fortwährend mit Allem, 

was in Bezug auf den Piſtolenſchuß vorgefallen, 
derben Muthwillen. Die Perſon des Koͤnigs wird 
dabei nicht geſchont. d 

Man meldet aus Palermo, daß zu Pollizio, 
einer kleinen Stadt bei Palermo, eine Inſurrektion 
ausgebrochen; daß jedoch die guten Burger die 
Waffen ergriffen und die Ruheſtoͤrer zu Paaren ge⸗ 
trieben, worauf die Ordnung wieder hergeſtellt 
worden. . - 7 

Nach Ausſage des Schiffskapitains, welcher die 
von Ankona zuruͤckkehrende Fregatte „La Viktoire“ 
nach Toulon führte, haͤtte der Aetna am 17 Novo. 
durch einen heftigen Ausbruch die Stadt Bronte 
gaͤnzlich zerſtoͤrt, wobei ſaͤmmtliche Einwohner, 
10,000 Seelen, um's Leben gekommen, ; 

Der Messager verſichert nach einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Wien vom aq, v. Mts., daß Marſchall 
Marmont nicht nach Prag gegangen ſei und 
ſelbſt nicht einmal bei Karl X. waͤhrend ſeines kur⸗ 


N 


1602 


zen Aufenthaltes in Wien (2) Zutritt erhalten, auch 
von der Herzogin von Angouleme abgewieſen worden, 


2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Berl. polit. Wochenblatt (No. 50.) giebt fol⸗ 
genden Bericht Über die neueften Zeitereigniſſe: „Wah- 
rend die Engliſche Flotte ſich von den Kuͤſten Hollands 

urückgezogen hat, betreibt die Nordarmee mit Thaͤ⸗ 

fte die Belagerung der Citadelle von Antwerpen, 
und aus dem Nebel von Abfurditäten, welchen die 
offentlichen Blätter über die Einzeloheiten des Erz 
eigniſſes verbreiten, blickt ſoviel hindurch, daß die 
Vertheidigung ſo zweckmaͤßig geleitet wird, wie es 
nur immer mit dem Angriffe der Fall ſeyn kann. 
Ohne entſetzt zu werden, muß aber jede Feſtung 
fallen, und auf die Frage: was denn die Franzdſi⸗ 
ſche Armee durch die Eroberung der Truͤmmer des 
kleinen Platzes gewinne, moͤchten wir mit tiefem 
Ernſt erwiedern: Kriegsuͤbung, und dasjenige Selbſt⸗ 
vertrauen, was nicht in der Taverne, ſondern uns 
ter dem Kugelregen erlangt wird. — Ein Miniſterium 
hat ſich fuͤr Belgien immer noch nicht gefunden.“ 

„Die binnen wenigen Wochen bevorſtehende Wahl 
eines neuen „reformirten“ Unterhauſes in England 
kann ein auf alle Europäiſchen Verhaͤltniſſe einwir⸗ 
kendes Ergebniß liefern, inſofern dabei der Parthei⸗ 
geiſt von dem geſunden Sinne der Nation — welche 
in der Regel über ihre wahren Intereſſen ſelten lange 
zweifelhaft iſt, — in den Hintergrund gedrängt 
würde, Jedenfalls möchte die Verwaltung nicht 
don aller Verlegenheit frei ſeyn, und leicht wird es 
zu glauben, daß ſie ſich einen Mann wie R. Peel 
beizugeſellen wünſche, aber uns erſcheint wenigſtens 


fein Zutritt als eine moraliſche Unmöglichkeit.‘ 


„In Frankreich ſtreitet man ſich, ob die Adreſſe 
der Deputirtenkammer fur miniſteriell zu erachten fei 
oder nicht. Sicherlich iſt ſie ächt Franzoͤſiſch; hohle 
Phraſen über die politiſchen Rechte einer fremden 
Nation, und faſt directe Genehmigung der augen⸗ 
fälligen Verletzung des eigenen Grundgeſetzes. Der 
berüchtigte Piſtolenſchuß ſinkt immer tiefer in das 
Gebiet des Platt⸗komiſchen; die Theilnahme an der 
gefangenen Fuͤrſtinn ſpricht ſich dagegen taglich lau⸗ 
ter und allgemeiner aus.“ 

„Der Gedanke des portugfeſiſchen Heerfuͤhrers, die 
Mündung des Douro durch Landbatterieen zu ſper⸗ 
ren, erinnert an die bekannte Erzählung vom Ei 


des Columbus, aber die Folgen davon koͤnnen für 


die ſogenannte Befreiungsarmee ſehr ernſt ſeyn. 
Bekanntlich iſt Lord Palmerſton bereits wegen des 
Factums angegangen worden, und wenn auch ſeine 


Erwiederung für ein Meifterftüc in der Kunſt, nichts 


zu ſagen, gelten muß, ſo geht daraus doch ziemlich 


unzweidentig hervor, daß das einzige Wort, was 
den Conſtitutionellen frommen koͤnnte, nicht ausge⸗ 


ſprochen werden dürfte. In dem Nachbarreiche iſt 
ſeit der Proclamation, die man für ein Manifeſt 


gegen den Infanten Don Carlos halten konnte, nichts 
geſchehen, was ein Vorwaͤrtsgehen auf der einges 
ſchlagenen Bahn beurkundet; nur bei den erſten 
Schritten mag das Anhalten noch möglich jeyn, 
denn der Pfad Führt ſchnell zum ſteilen Abhange, 
und bis jetzt hat noch jeder Wagenlenker deſſen Fuß 
nur zerſchmettert erreicht, mochte er nun im froͤhli⸗ 
chen Vertrauen weiter gejagt ſeya, oder egtſetzt auf 
halbem Wege abzubeugen verſucht haben.“ 
RSS KKBBBB———B——————B—KBKKBKB , Pa DRS, 
Saͤmmtliche, 47515 Thaler betragende 
Antrittsgelder 
der Lebensverſicherungs bank f. D. in Go⸗ 
tha werden mit Anfang naͤchſten Jahrs den Ber 
theiligten zuruͤckgezahlt. Auch wird dann überhaupt 
kein Antrittsgeld mehr entrichtet. Perſonen, die 
dieſer nuͤtzlichen Anſtalt, welche bereits uͤber 7 Mil⸗ 
lionen Thaler Verſicherungskapital zaͤhlt, beizutre⸗ 
ten wuͤnſchen, moͤgen ſich wenden an 
C. Müller & Comp. in Pofen, 

Apoth. Foͤrſter in P. Liſſa. 

T F. J. Muſenberg in Oſtrowo, 

J. L. Tietze in Schönlanfe. 

ri d . 

Mittwoch den roten d. M. u. f. T. von früh 9 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen im 
Gaſthofe zur goldenen Kugel hieſelbſt, Gerberſtraße 
No. 319., eine anſehnliche Parthie verſchiedener Ge⸗ 
traͤnke, als: Cahors, Grand Conſtant, Medoe 
St. Eſtephe, alter Franzwein, Punſch⸗Eſſenz, alter 
Jamaika⸗Rum und verſchiedene Liqueure, fo wie 
einige Möbel und andere alte Sachen, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Poſen den 17. December 1832. 


i aftner, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Der Konditor J. Freundt zu Polen und Koften 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte feine 
Fabrikate, Koͤnigsberger Marcipan und verſchiedene 


andere Zucker-Waaren, zu den billigſten Preiſen. 
Friſche Malagaer Citronen, das Hundert 
3 Rthlr., das Stüd 1 ſgr., 


Elbinger Neunaugen, das Stuͤck lo poln. Groſchen, 

neue Trauben-Roſinen, 

große italieniſche Maronen, N 

kuͤrkiſche Nuͤſſe, 8 

friſche Feigen, 

beſten Hollaͤndiſchen Kaͤſe, 

alten Jamaika-Rum und 

verſchiedene Franzoͤſiſche Liqueure, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 5 

J. Verderber, i 

No. 20 r. bei Herrn Korzeniewski. 


Gerhucerte Schinken find zu verkaufen No. 30. 
aufm Graben im Treppmacher'ſchen Grundſtüͤck. 


A 


